4. Sonntag der Osterzeit I







  C-OSO4

1. Lesung: Apg 13, 14. 43b-52


(besser eine andere Lesung: vgl. Ez 34, 11-16 - anbei)

2. Lesung: Offb 7, 9. 14b-17

Evangelium: Joh 10, 27-30

zu Beginn:

I.

Jesus lebt. - Er geht der Kirche siegreich voran als der Gute Hirt.
 -

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

oder:

II.

Der 4. Sonntag der Osterzeit ist jedes Jahr 

der Sonntag des guten Hirten - 

und zudem - ebenso jedes Jahr -

„Weltgebetstag für geistliche Berufungen“.

Die Kirche braucht gute Hirten.

Der eigentliche und wahre gute Hirt ist Jesus Christus.

Vom Alten Testament verheißen:

Gott selber ist der Hirt seines Volkes.

Im Tagesgebet bekennen wir feierlich:

Christus ist der Kirche siegreich vorausgegangen

als der Gute Hirt.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:
Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Gute Hirt,


der seine Herde nicht verläßt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du geleitest uns den Weg in die Zukunft 


bis hin zur Weide des ewigen Lebens.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du nimmst dich an um deine Kirche. 


Du gehst den Verlorenen nach


und schenkst uns ewiges Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Gott, unser Vater, 

dein Sohn hat uns verheißen, 

daß wir niemals zugrunde gehen werden.

Erhalte in uns diese Hoffnung,

ja, Gewißheit,

und führe uns (- durch ihn -) zum ewigen Leben.

Amen.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus,


du bist der Kirche (- siegreich -) vorausgegangen 


als der gute Hirt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du führst die Menschen zueinander 


in der Gemeinschaft der Kirche.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du geleitest uns den Weg in die Zukunft 


bis hin zur Weide des ewigen Lebens.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Gott, unser Vater, 

dein Sohn hat uns verheißen, 

daß wir niemals zugrunde gehen werden.

Erhalte in uns diese Hoffnung,

ja, Gewißheit,

und führe uns (- durch ihn -) zum ewigen Leben.

Amen.

oder:

III.
KYRIELITANEI
 - 

NACH DER MELODIE GL 129 oder GLÖ 722
V:
Jesus, guter Hirt, - 

A:
der zum Leben führt: - 

Herr, erbarme dich.
V:
Auf deine Stimme hör´n, - 

A:
alle, die dir gehör´n: - 

Christus, erbarme dich.
V:
Leit´ uns auf die Weid´ - 

A:
in der Ewigkeit: - 

Herr, erbarme dich.
Tagesgebet:

I. (gebetet)
„Allmächtiger (- , ewiger -) Gott,

dein Sohn ist der Kirche siegreich vorausgegangen

als der Gute Hirt.

Geleite die Herde,

für die er sein Leben hingab,

aus aller Not zur ewigen Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

II. (gesungen)
„Allmächtiger (- , ewiger -) Gott,

dein Sohn ist der Kirche siegreich vorausgegangen

als der Gute Hirte.

Geleite die Herde,

für die er sein Leben hingab,

aus aller Not zur ewigen Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Ez 34, 11-16
Lesung aus dem Buch Ezechiel.

„So spricht Gott, der Herr: 
Jetzt will ich meine Schafe selber suchen 
und mich selber um sie kümmern.
Wie ein Hirt sich um die Tiere seiner Herde kümmert 
an dem Tag, 
an dem er mitten unter den Schafen ist, 
die sich verirrt haben, 
so kümmere ich mich um meine Schafe 
und hole sie zurück von all den Orten, 
wohin sie sich am dunklen, düsteren Tag zerstreut haben.
Ich führe sie aus den Völkern heraus, 
ich hole sie aus den Ländern zusammen 
und bringe sie in ihr Land. 
Ich führe sie in den Bergen Israels auf die Weide, 
in den Tälern und an allen bewohnten Orten des Landes.
Auf gute Weide will ich sie führen, 
im Bergland Israels werden ihre Weideplätze sein.

Dort sollen sie auf guten Weideplätzen lagern, 
auf den Bergen Israels sollen sie fette Weide finden.
Ich werde meine Schafe auf die Weide führen, 
ich werde sie ruhen lassen - Spruch Gottes, des Herrn.
Die verlorengegangenen Tiere will ich suchen, 
die vertriebenen zurückbringen, die verletzten verbinden, 
die schwachen kräftigen, die fetten und starken behüten. 
Ich will ihr Hirt sein 
und für sie sorgen, wie es recht ist.“

 
Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm




vgl. Ps 100, 1-5

KV:
GL 741 (= GL 646/1; GL 722); GLÖ 56 (= GLÖ 651/5); 


T 2038
K:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Jauchzt vor dem Herrn, alle Länder der Erde!


Dient dem Herrn mit Freude!


Kommt vor sein Antlitz mit Jubel!

Erkennt: Der Herr allein ist Gott.


Er hat uns geschaffen, wir sind sein Eigentum,


sein Volk und die Herde seiner Weide.
A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Tretet mit Dank durch seine Tore ein!


Kommt mit Lobgesang in die Vorhöfe seines Tempels!


Dankt ihm, preist seinen Namen!

Denn der Herr ist gütig,


ewig währt seine Huld,


von Geschlecht zu Geschlecht seine Treue.

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“
Antwortpsalm 




vgl. Ps 23, 1. 3-6 

(Kurzfassung)
KV:
GL 718 (= GL 535/6); GLÖ 37/1; T 2022
K: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Der Herr ist mein Hirte, 


nichts wird mir fehlen.

Er läßt mich lagern auf grünen Auen


und leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Muß ich auch wandern in finsterer Schlucht,


ich fürchte kein Unheil;


denn du bist bei mir,


dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Du deckst mir den Tisch


vor den Augen meiner Feinde.


Du salbst mein Haupt mit Öl,


du füllst mir reichlich den Becher.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Lauter Güte und Huld


werden mir folgen mein Leben lang,


und im Haus des Herrn


darf ich wohnen für lange Zeit.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“
Antwortpsalm 




vgl. Ps 23, 1-6 

(Kurzfassung der Kurzfassung)
KV:
GL 718 (= GL 535/6); GLÖ 37/1; T 2022
K: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Der Herr ist mein Hirte, 


nichts wird mir fehlen.

Er läßt mich lagern auf grünen Auen


und leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Muß ich auch wandern in finsterer Schlucht,


ich fürchte kein Unheil;


denn du bist bei mir,


dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Lauter Güte und Huld


werden mir folgen mein Leben lang,


und im Haus des Herrn


darf ich wohnen für lange Zeit.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; 


er führt mich an Wasser des Lebens.“

ZWEITE Lesung 




vgl. Offb 7, 9-12
Lesung aus der Offenbarung des Johannes.
„Ich sah eine große Schar 
aus allen Nationen und Stämmen, Völkern und Sprachen; 
niemand konnte sie zählen.

Sie standen in weißen Gewändern vor dem Thron 
und vor dem Lamm 
und trugen Palmzweige in den Händen.
Und einer der Ältesten sagte zu mir: 
Es sind die, die aus der großen Bedrängnis kommen; 
sie haben ihre Gewänder gewaschen 
und im Blut des Lammes weiß gemacht.
Deshalb stehen sie vor dem Thron Gottes 
und dienen ihm bei Tag und Nacht in seinem Tempel; 
und der, der auf dem Thron sitzt, 
wird sein Zelt über ihnen aufschlagen.
Sie werden keinen Hunger und keinen Durst mehr leiden, 
und weder Sonnenglut noch irgendeine sengende Hitze 
wird auf ihnen lasten.
Denn das Lamm in der Mitte vor dem Thron 
wird sie weiden und zu den Quellen führen, 
aus denen das Wasser des Lebens strömt, 
und Gott wird alle Tränen von ihren Augen abwischen.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ich bin der gute Hirt.


Ich kenne die Meinen, 


und die Meinen kennen mich.“ (vgl. Joh 10, 14)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Meine Schafe hören auf meine Stimme.


Ich gebe ihnen ewiges Leben.“ (vgl. Joh 10, 27a. 28a)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - 

OSTERZEIT - DER GUTE HIRT
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 10, 1-10)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Bedenke, wenn du traurig bist, - 



Gott selber unser Retter ist, - 



er schenkt sein Heil in Jesu Christ. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Da du von Gott ein Schäfchen bist, - 



vertrau´, dass er dein Retter ist -



im guten Hirten Jesu Christ. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Da du von Gott ein Schäflein bist, - 



vertraue, dass er Retter ist -



im guten Hirten Jesu Christ. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Sein Reich auf Erden schon begann, - 



vertraut dem Herrn die Zukunft an, - 



er geht als guter Hirt voran. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5.
Ich geb´ mein Leben für und für, - 



bin zu den Schafen all die Tür, - 



zur ew´gen Weide folget mir. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. 
Joh 10, 27-30

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus:
Meine Schafe hören auf meine Stimme; 

ich kenne sie, und sie folgen mir.

Ich gebe ihnen ewiges Leben. 

Sie werden niemals zugrunde gehen, 

und niemand wird sie meiner Hand entreißen.

Mein Vater, der sie mir gab, ist größer als alle, 

und niemand kann sie der Hand meines Vaters entreißen.

Ich und der Vater 2sind eins.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Wir haben bestimmte Vorurteile manchen Tieren gegenüber und versehen sie mit bestimmten Attributen: Da ist jemand schlau wie der Fuchs, 

listig wie die Schlange, stark wie der Bär oder stur wie ein Ochs. 

Manche Vergleiche sind weniger schmeichelhaft, und verschiedene Tiere müssen sogar zur Beschimpfung herhalten: die Kuh
, die Gans, der Esel, das Schwein, der Affe und so weiter.

Auch die Bibel, die ja viele Bilder und Symbolik aus der Natur bezieht, bringt nicht nur Vergleiche aus der Pflanzenwelt, wie zum Beispiel das Gleichnis vom Sämann
 und den Vergleich mit dem Weizenkorn
, 

das in die Erde fällt und stirbt, auch so manches Tier wird erwähnt 

im Sinne der Heilsbotschaft: Das „Goldene Kalb“
 im negativen Sinn 

als Inbegriff des Götzendienstes, die Motte
 und der Wurm
, die den Menschen an die Vergänglichkeit erinnern, und schon am Beginn der Heiligen Schrift wird der Mensch verführt von einer Schlange.

Manche Vergleiche sind wertneutral, sollen uns aber doch zu denken geben und zu einer positiven Erkenntnis führen. Wenn Menschen verglichen werden mit den Fischen, so wie am vergangenen Sonntag
, so meint das 
die Aussendung der Apostel, „Menschenfischer“
 zu werden, für das Reich Gottes zu werben
, Menschen zu gewinnen für die Gemeinschaft der Kirche und die Ausbreitung des Evangeliums.

Heute werden wir als Schafe angesprochen.
 Ob dieser Vergleich schmeichelhaft ist oder nicht, liegt wohl an der Interpretation, wie wir 

das verstehen wollen, und wie die Heilige Schrift diesen Vergleich meint.

Das Schaf in der Bibel ist grundsätzlich etwas sehr Positives
, weil es 

als „Lamm“ betrachtet und vielfach auch als Opfertier verwendet wird.
 Sogar Jesus bezeichnen wir heute noch als „Lamm Gottes, das die Sünde der Welt hinwegnimmt.“

Also können wir diesen Vergleich durchaus annehmen und akzeptieren, selbst ein „Schaf“ zu sein.
 Wir wollen ja Gemeinschaft mit Christus, bereit zum Opfer, und auch Wehrlosigkeit
 und Sanftmut
 lernen 

auf dem Weg der Christusnachfolge. - „Seht, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; seid daher klug wie die Schlangen und arglos 

wie die Tauben!“

Ein bißchen eigenartig ist die Bildsprache im Zweiten Vatikanischen Konzil, im Dokument über die Kirche, wo es heißt: 

Die Kirche ist „der Schafstall, dessen ... Tür Christus ist“
. 

Vom Alten Testament her gesehen ist die Kirche „die Herde, 

als deren künftigen Hirten Gott selbst sich vorherverkündigt hat“
. 

„Wenngleich ihre Schafe von menschlichen Hirten geleitet werden, 

so werden sie dennoch immerfort von Christus, dem guten Hirten und dem Ersten der Hirten, geführt und genährt
, der sein Leben hingegeben hat 

für die Schafe
.“
 

In dieser Bildsprache der Heiligen Schrift
 und des Konzils
 wird ausgesagt, was wir am Beginn der Messe schon gebetet haben: 

Jesus Christus „ist der Kirche siegreich vorausgegangen als der Gute Hirt. Geleite auch die Herde, für die er sein Leben dahingab, aus aller Not zur ewigen Freude.“

Gott ist Hirte, der führt, der begleitet, der sorgt und beschützt.

Das Wort „Führer“ ist durch die Geschichte des vergangenen Jahrhunderts zwar sehr negativ besetzt, meint aber in der Bibel etwas Gutes: 

Jesus Christus führt uns den Weg zum Vater.
 

Er sorgt für uns, daß wir „keinen Hunger und keinen Durst ... leiden“
, 

daß nichts auf uns lastet.
 

Er führt uns zu dieser Einheit
 des Heiles und der Freude, 

die wir „erfüllt vom Heiligen Geist“
 wirklich ersehnen.

Im Vertrauen, daß Gott für uns sorgt, 

möchte ich an das Gebet eines Psalmes erinnern, 

wo es heißt:

„Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen.

Er läßt mich lagern auf grünen Auen

und führt mich zum Ruheplatz am Wasser.

Er stillt mein Verlangen;

er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

Muß ich auch wandern in finsterer Schlucht,

ich fürchte kein Unheil; 

denn du bist bei mir,

dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

Du deckst mir den Tisch

vor den Augen meiner Feinde.

Du salbst mein Haupt mit Öl,

du füllst mir reichlich den Becher.

Lauter Güte und Huld werden mir folgen mein Leben lang,

und im Haus des Herrn darf ich wohnen für lange Zeit.“

Möge dieses Gebet uns stärken im Vertrauen auf Gott, 

daß er für uns sorgt und alles zum Guten führt.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 4. SONNTAG DER OSTERZEIT

1. Herr Jesus Christus. Nimm dich an um deine Herde 

und führe die Kirche einer guten Zukunft entgegen.

2. Schenke uns gute Priester und Seelsorger, 

die sich in Liebe und Aufopferung als gute Hirten bewähren.

3. Laß uns die verlorenen Schafe nicht vergessen, 

gib uns neuen Eifer in der Sorge um die Fernstehenden.

4. Festige die Regierenden und Politiker in der christlichen Gesinnung, daß sie dem Wohl der Völker dienen.

5. Erfülle die Hoffnung unserer Verstorbenen mit der ewigen Freude, führe sie in das Reich des himmlischen Vaters.

Gabengebet:

I.

„Herr und Gott,

laß im Sakrament des Altares

die Erlösung an uns wirksam werden.

Halte uns zurück,

wenn falsche Freuden locken,

rufe uns heim,

wenn wir in die Irre gegangen sind,

und führe uns zum Festmahl deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

wir danken dir für alles,

was du uns in deinem Sohn geschenkt hast.

In dieser Feier 

führst du das Werk der Erlösung fort.

Mache sie für uns

zur Quelle der unvergänglichen Freude.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
V 
Der Herr sei mit euch. 




A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 




A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 




A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater im Himmel,

und rühmen dich


durch unsern Herrn Jesus Christus.

Er ist der gute Hirt, 


der seine Herde nicht verläßt,

er gibt uns ewiges Leben.

Durch ihn preisen wir dich in österlicher Freude

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:

ev. nach der Kommunion:

I.

„Für Gregor von Nyssa stellt das verlorene Schaf 

‚unsere verlorene Menschlichkeit’ dar. ... 

In der Eucharistie findet uns Jesus, lädt uns auf seine Schultern 

und trägt uns nach Hause, dorthin, wo wir hingehören. 

Für die Kirchenväter bedeuten die Schultern, 

daß Jesus in der Menschwerdung uns auf sich geladen hat. 

Wenn wir in der Eucharistie seinen Leib essen, 

dann nimmt uns Jesus auf die eigenen Schultern. 

Und er trägt uns durch die Steppen unseres Lebens nach Hause, 

um für immer ein Mahl der Freude zu halten. 

Eucharistie ist ein Festmahl aus Freude, 

daß wir wiedergefunden wurden, 

daß Christus die verlorenen Teile unseres Wesens 

miteinander verbunden 

und so wieder ganz und heil gemacht hat.

Nun dürfen wir daheim sein im Haus des Vaters 

und niemand kann uns seiner Hand entreißen. 

Im Mahl findet das, 

was wir in uns vernachlässigt und verloren haben, 

wieder zusammen. 

Durch Christus werden wir eins 

mit unserem innersten Wesen 

und finden zu unserem Selbst, 

zu unserer verlorenen Menschlichkeit, 

wie Gregor von Nyssa sagt.“

oder:

II.

„In der Eucharistie findet uns Jesus.

Er lädt uns auf seine Schultern 

und trägt uns nach Hause.

Er trägt uns gerade auch in schwerer Zeit:

durch die Steppen und die Wüste des Lebens.

Er ist unser Halt 

in den Tagen der Krankheit und des Alters.

Eucharistie ist das Festmahl der Freude, 

daß wir wiedergefunden wurden.

Gott ist in uns eingekehrt, 

damit wir in ihm geborgen sind.“

oder:

III.

„Der gute Hirt gibt sein Leben für die Schafe.

Was sind wir im Vergleich zu dir -

und doch hast du dich hingegeben für uns,

hast dich jetzt mir gegeben,

auf daß ich, vereint mit dir

und gestärkt von dir,

nicht mehr allein sein muß.

Du suchst Gemeinschaft mit mir,

bietest mir deine Freundschaft an.

Ich will sie annehmen, Herr,

dankbar und freudig.“

Ich danke dir, Herr, 

für deine Freundschaft, 

für die Gemeinschaft,

daß ich dazu gehöre - 

zur Kirche, zu dir.

Schlußgebet:

I.

„Gott, du Hirt deines Volkes,

behüte deine Herde,

bleibe bei ihr,

nimm dich an um jeden (- und jede -),
und führe uns auf die Weide des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, du Hirt deines Volkes,

behüte deine Herde,

bleibe bei ihr

und führe sie auf die Weide des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, du Hirte und Schützer deines Volkes.

Im heiligen Mahl

hast du das göttliche Leben in uns gestärkt.

Behüte uns in den Gefahren, die uns drohen,

und vollende uns am Tag Christi, deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 542 („In der Osterzeit“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 542 („In der Osterzeit“)
(123)  Der allmächtige Gott


hat uns durch die Auferstehung seines Sohnes


aus Sünde und Tod befreit;

er segne euch


und schenke euch seine Freude. (Amen.)
(- Und -) Christus, mit dem wir auferstanden sind


durch den Glauben,

bewahre in euch die Gabe der Erlösung. (Amen.)
Gott hat uns in der Taufe angenommen 


als Kinder seiner Gnade;

er schenke euch das verheißene Erbe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Feierlicher Schlußsegen: MB 542f („In der Osterzeit“)


� vgl. MB 163


� vgl. Ez 34, 11-22


� vgl. MB 163


� vgl. Joh 10, 9; MB 164


� vgl. Joh 10, 28


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. MB 163


� vgl. Joh 10, 9; MB 164


� vgl. Joh 10, 28


� vgl. Röm 5, 5


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2014; M: Heinrich Rohr (1902-1997) 1952


O: GL 129 oder GLÖ 722


� vgl. MB 163


� vgl. MB 163


� vgl. Ez 34, 11-16


� vgl. Offb 7, 9-12


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 10, 27-30


� vgl. Hos 4, 16


� vgl. Mt 13, 18-23. 36-43


� vgl. Joh 12, 24


� vgl. Ex 31, 18 - 33, 6


� vgl. Hiob 13, 28; Ps 39, 12; Jes 50, 9; 51, 8; Mt 6, 19f; Lk 12, 33


� vgl. Ex 16, 20; Dtn 28, 39; Jdt 16, 17; 1 Makk 2, 62; 2 Makk 9, 9; Ps 22, 7; Spr 25, 20; Sir 10, 11; Jes 14, 11; Mi 7, 17; Mt 6, 19f; Apg 12, 23


� vgl. Gen 3, 1-24


� vgl. Joh 21, 1-19


� vgl. Mt 4, 19; Mk 1, 17; Lk 5, 10
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